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Verlegen der Schalter an die linke Seitenwand eine günltigere Grundrißlölung zu
erzielen imltande ilt.

Die Anordnung unter 2 war lange Zeit [ehr beliebt und ilt es heute noch.
Man glaubte es als großen Vorteil anlehen zu lollen, daß der Reifende beim Be-
treten des Empfangsgebäudes lofort die Fahrkartenausgabe wahrnimmt, was ja tat-
lächlich im höchiten Grade erwünlcht ilt. Dem ftehen aber eine nicht geringe
Zahl von Mißftänden gegenüber:

oz) Freiftehende Schalterbauten haben meilt eine geringe Grundfläche und
gewähren nur ganz beengte Räumlichkeiten.
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[S) Sie find fait nur auf mittelbares Licht angewielen, lo daß die Tages-
erhellung naturgemäß mangelhaft [ein muß; bei trüber, ja lelblt bei heiterer
Witterung muß künftliche Beleuchtung zu Hilfe genommen werden, was an der
Fahrkartenausgabe belonders mißftändig ilt.

7) Sie find dem Publikum beim Aufluchen der richtigen Schalteröffnung un-
bequem; denn man muß [ich beim Suchen im Kreile herumbewegen.

%) Sie behindern den freien Überblick und Verkehr in der Eingangshalle,
verdecken oft den Zugang zu den Warte- und Erfrilchungsräumen, zur Gepäck-
abfertigung, zum Bahnfteigausgang und dergl.

e) Erweiterungen [ind nur auf Kolten des freien Raumes in der Eingangs—
halle möglich.

“) Aus: Centralbl. d. Bauverw. 1902, S. 591.


